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Schluß
Der Hochzeitstag von Dr Albert Heger und von Mary

Frieda rückte heran Tante Anna entdeckte ein zunehmen
des unstetes und zerstreutes Wesen an Agnes Nach ihren
bisherigen Erfahrungen konnte sie nicht zweifeln daß in
ihrer Nichte Herzen eine Neigung aufgekeimt sei sie war
tete aber nach ihrer Praxis geduldig ab bis die blonde
Försterstochter selbst mit einem Gestäxdniß herausrückte
Eines Tages versäumte die Pflegebefohlene selbst den Mit
Lagstifch Es war im November draußen schlug ein Re
gensturm an die Fenster die bald eintretende Dunkelheit
machte das Licht der Lampe nothwendig Die Kleine
treibt es etwas toll sprach Tante Anna vor sich Ich
muß von meinem Wartesystem abgehen und sie einmal ins
Gebet nehmen Sonst passirt noch etwas Eine wachsende
unerklärliche Unruhe trieb endlich die ziemlich bequeme Lie
besstifterin eine Droschke zu nehmen bei mehreren Bekann
ten vorzufahren die auch Agnes manchmal besuchte um
in unauffälliger Weise vielleicht einen Anhaltspunkt zu erhal
ten wo Agnes etwa sich aufhalte Nur kein Aussehen
Zein direktes Fragen fagte sie sich das schädigt den Ruf
eines jungen Mädchens mehr als das schlimmste Aben
teuer Ihre stillen Nachforschungen blieben vergeblich
Etwas niedergeschlagen kehrte sie nach Hause zurück und
sann und sann aber sie fand keinen Schlüssel zu dem
eigenthümlichen Geheimniß Um ihren Gedanken eine Ab
lenkung zu geben griff sie zu dem auf den Tisch hinge
legten Abendblatt ihrer gewohnten Zeitung und blätterte
nach Frauenart von den Familien Nachrichten des Jnsera
tentheiles zu den vermischten und lokalen Nachrichten zu
rück Da blieben plötzlich ihre Augen auf folgender Notiz
haften

Ein seltsamer Selbstmord ist heute in unserer
Stadt vorgefallen Fräulein Mary F aus einer der ge
achtetsten Familien unserer Stadt wurde heute als man
sie aus ihrem Zimmer zum Mittagstisch rufen wollte todt
in einem Lehnsessel gefunden Die rechte Hand hielt einen
Dolch mit venetianifchem Griff krampfhaft umschlossen wel
cher direkt ihr Herz durchbohrt hatte Der Stoß muß
mit aller Gewalt geführt worden sein Das Blut konnte
nur langsam hervorsickern hatte aber bereits die elegante
Robe ganz befleckt Der Ausdruck des Gesichtes war ein
völlig ruhiger Die That ist um so unerklärlicher als die
Zunge Dame in den glänzendsten Verhältnissen lebte hei
teres Temperament besaß und sich übermorgen mit einem
zungen Arzte vermählen sollte den sie freiwillig erwählte
Der Leichenbefund schließt jede Annahme aus daß eine
fremde Hand ihr Ende herbeigeführt Wenige Stunden
vorher empfing sie den Besuch einer ihrer vertrautesten
Freundinnen und schien recht aufgeräumt zu sein Der Bräu
tigam ist vor Schmerz und Schreck an einem hitzigen Fie
ber erkrankt Alles zusammengehalten kann man nur an
nehmen daß die unselige That im Zustande momentanen
Wahnsinnnes begangen worden sei Ein sehr nahestehen
der Verwandter der Selbstmörderin soll längere Zeit in
einem Irrenhause zugebracht haben

So lautete die Notiz mit dem nöthigen Reporteraufputz
Gleich unten folgte sodann eine genaue Beschreibung des
mit kostbaren Steinen am Griffe geschmückten Dolches

Tante Anna hatte erst mechanisch dann mit wachsender
fieberhafter Eile gelesen Als sie zur Beschreibung des
Dolches kam stieß sie einen Schrei des Entsetzens aus
und ließ die Hände kraftlos in den Schooß sinken Der
Dolch glich ja völlig dem welcher als ein theures Ver
mächtnis eines von ihr nie genannten Freundes über ihrem
Bette aufgehangen war eine absonderliche Zierde für ein
Weibliches Gemach wie manche Bekannte spöttelnd bemerk
ten Nun sprang Anna plötzlich auf und eilte in das
Schlafgemach Ihr Dolch war fort Eine gräßliche Ahnung
eine unbeschreibliche Angst ergriff sie Nein sie waren
ja Freundinnen und mein Herzenskind ist keine Mörderin
suchte sie sich zu trösten indem sie leise wimmerte und ihr
Gesicht in Thränen badete Vielleicht ist sie selbst ein
Opfer geworden Ich gehe zur Polizei In fliegender
Hast zog sie ihren Wintermantel an schon stand sie in
der Thür da sagte sie sich Was thue ich Ich lenke
berechtigten und unberechtigten Verdacht auf meine Agnes
Gott wo ist sie und was ist sie Endlich kam der Rath
losen ein Einfall den sie für eine Erleuchtung hielt Sie
eilte zum Hause hinaus und rief dem Droschkenkutscher zu
Doktor Albert Heger chirurgische Klinik der Universität

Der Reporter hatte übertrieben Der junge Assistenz
arzt lag nicht im Bette und ließ sie sogleich eintreten
Auf dem Schreibtische hatte er einen Berg von Briefen
und sonstigen Schriften angehäuft in denen er herumwühlte
Als Tante Anna eintrat drehte er sich um sein Gesicht
zwischen dem dunkellockigen Barte glich einem sterbenden
Christus und mit krampfhafter rauher Stimme rief er der
Tieferschrockenen zu

Wo ist Ihre Nichte die Mörderin
Tante Anna knickte auf einen Stuhl nieder und war

keines Wortes mächtig Endlich raffte sie sich zusammen

und preßte die Worte heraus Sie ist mir selbst geraubt
Was soll aber Ihre furchtbare Anklage

Leidenschaftlich stürzte der junge Mann auf Anna zu
faßte sie schüttelte sie und wiederholte in schneidendem
Tone Wo ist die Mörderin Agnes Wo verbirgt sich
dieser Vampyr in Weibesgestalt

Tante Anna die sich trotz inneren Schmerzes völlig
gesammelt und ihre Willenskraft wieder erlangt hatte sah
den Doktor fest an Dieser zog seine Hand zurück
und sagte in traurigem Tone Was thue ich und was
können Sie dafür Aber eine so teuflische That ist noch
nie vollbracht worden Er preßte die Hände vor sein
Gesicht

Tante Anna sprach zu dem Erregten Herr Doktor
ich bin nur ein Weib und ich bewahre meine Ruhe Er
mannen Sie sich und erzählen Sie mir ruhig Wir können
dann gemeinsam berathschlagen

Der Doktor setzte sich an seinen Schreibtisch stützte seinen
Kopf in die Hand und begann langsam

Als ich von hier durch die Nachricht abberufen wurde
meine himmlische geliebte Braut die ich übermorgen für
immer mein nennen sollte sei todt gefunden worden habe
sich erdolcht da ließ mein jäher Schmerz nur den einen
Gedanken aufkommen daß sie nicht Hand an sich gelegr
haben könne daß ein anderer Dämon im Spiele sein müffe
Und in diesem Augenblicke tauchte mir das Bild Ihrer
Nichte auf die mich feit dem verhängnißvollen Abend mit
zudringlicher Neigung verfolgt und die ich durch den Ver
kehr mit meiner Braut davon geheilt glaubte Als ich die
schöne ruhige Todte sah in Gegenwart eines Kollegen nnd
des Polizei Kommissärs die bereits dort waren da mußte
ich nach meinem ärztlichen Wissen freilich zugestehen daß
nach der Stellung der Contraction der Handmuskeln und
nach anderen Umständen zu schließen sie selbst den Stoß
in das Herz geführt Aber zugleich dämmerte mir die
Erinnerung auf daß Agnes die im Gespräche gerne auf
hypnotische Zustände kam mich einst gefragt ob der in
diesen Gehirnschlaf bei wacher Nerventhätigkeit Versenkte
auch jede ihm deutlich vorgezeigte Bewegung strikte nach
mache Ich glaube geantwortet zu haben daß dies soweit
meine Erfahrung reiche der Fall sei Meine Braut hatte
nun eine starke Disposition zum hypnotischen Schlaf Wie
wenn Agnes aus Eifersucht und um ihr meinen Besitz zu
rauben die Thatsache dem offenherzigen Gemüthe abge
lauert und sie zur Vvllführung ihres teuflischen Planes
benützt hätte Ja sicherlich sie gab ch nachdem sie hyp
notisirt war den Dolch in die Hand vollzog vor ihr als
sich meine Geliebte in diesem Banne befand die rasche
energische Handbewegung zur Gegend des Herzens und
zwang den willenlosen Körper der Schlafenden diese Be
wegung nachzuahmen und damit sich mit der spitzen Waffe
zu durchbohren Ich weiß keine andere Erklärung für die
schreckliche That zu der jedes andere Motiv mangelt Eine
Stunde bevor man die Todte auffand sah das Dienstmäd
chen Agnes aus dem Zimmer Mary s fortgehen Niemand
ist seitdem in dieses Zimmer gekommen Was sagen Sie
dazu Glauben Sie mir jetzt nicht daß Agnes durch den
feigsten Gewaltstreich die Nebenbuhlerin aus dem Leben
räumte

Tante Anna zitterte leise am ganzen Körper Aber
ihre Besonnenheit behielt die Oberhand und sie erwiderte
Herr Doctor Schmerz und Rachegefühl trüben jetzt

Ihren Geist Sie sind in dieser Stimmung nicht im
Stande wissenschaftlich zu urtheilen Und Sie selbst
haben ja bei Ihrer Erklärung vor der Gesellschaft betont
daß erst wenig Erfahrungen über hypnotische Erscheinun
gen vorliegen und daß sich die Theorie vorläufig mit
ziemlich unsicheren und zweifelhaften Erklärungen begnü
gen muß Agnes hat eine stille ruhige Natur wenn sie
auch einen starken Willen besitzt und wohl im Stande ist
leidenschaftlich aufzuflammen Es ist dies das Erbtheil
ihres Vaters meines Bruders der in seinen rauhen Ber
gen und Wäldern mit den Wildschützen schon manchen
Kampf gehabt und sein Kind nach dem Tode der Mutter
ohne große Zucht aufwachsen ließ Agnes mag Neigung
zu Ihnen gefühlt haben aber einer verbrecherischen That
halte ich die Unglückliche nicht fähig

Und ist ihre Abwesenheit nicht ein neuer Beweis
siel der Doctor finster blickend ein Mit dem Fluche
der Mörderin belastet irrt sie umher und findet nicht
Rast noch Ruh Warum kam sie nicht mehr zu Ihnen
der mütterlichen Freundin Das Schuldbewußtsein er
drückt sie

Ernst und feierlich sagte Tante Anna Richtet nicht
damit Ihr nicht gerichtet werdet Welche taufend Zufälle
unvermuthete Geschehnisse erschütternde Unglücke ereignen
sich in dem verwickelten Treiben einer Großstadt ohne daß
die Nächstbetroffenen sogleich etwas davon erfahren ohne
den Schlüffel eines unheimlichen Räthsels finden zu kön
nen Haben Sie fuhr sie zögernd fort von Ihrem
Verdachte den Polizeibeamten Mittheilung gemacht

Nein antwortete der Doktor nicht einmal meinem
Eollegen Ich will mich erst vergewissern ich will in
meinen Büchern nachstudiren ob ich eine Fährte finde ich
werde an Collegen schreiben die Forschungen aus hypno
tischem Gebiete gemacht ich durchblätterte jetzt alle Briefe

Mary s um einen Anhaltspunkt zu entdecken ob nicht

irgendwo die verborgene Feindschaft Agnes gegen sie zum
Ausdrucke kam Und dann fügte er mit heiserem Lachen
hinzu wenn sich meine Vermuthung bestätigen sollte dann
werde ich selbst Rache nehmen unerhörte Rache die mir
kein Richter und kein Henker schaffen kann

Tante Anna lief Kälte über den Rücken und auf der
Stirn perlte Schweiß hervor Allein sie sprach ruhig
Folgendes Herr Doktor ich ehre Ihren Schmerz und
ich bedanre Ihre wilde Rachsucht gegen ein Wesen das
mir theuer ist Immerhin bin ich Ihnen dankbar daß
Sie wenigstens keine öffentlichen Schritte thun und das
unglückliche Mädchen das ich doch noch zu finden hoffe
keiner gerichtlichen Untersuchung preisgeben wollen Auch
der Unschuldigste würde durch diese herbe Pein in seinem
Geiste verwirrt in seiner Seele vernichtet werden müssen
Es giebt ein Erbelend auf der Welt daß nur durch die
echte die nachsichtige Menschenliebe geheilt werden kann
Leben Sie wohl

Tage qualvollen Harrens vergingen Agnes kam nicht
in das Haus der Tante zurück Endlich entschloß sie sich
bei der Polizei das plötzliche Verschwinden Agnes anzu
melden und bei dem Vater Nachfrage zu halten Die
Erhebungen der ersteren die Aufrufe in den öffentlichen
Blättern hatten eben so wenig Erfolg als das emsige
Suchen des tiefgebeugten Vaters Unter den aufgefunde
nen Selbstmördern der letzten Zeit sowohl in der Haupt
stadt als auswärts war Niemand auf den die Person
beschreibung von Agnes paßte Das blonde Förstersmäd
chen war verschollen das Geschick der Verlorenen unbe
kannt Tante Anna die wie ein Mann die verschiedenen
Schritte zur Auffindung geleitet uud unbeschreibliche See
lenschmerzen erduldet wurde schwer krank und erholte sich
nur langsam Nach Fahren in einer stillen Stunde vor
Weihnachten erfuhr ich die traurige Geschichte aus ihrem
Munde Als ich die Frage wagte ob sie an die Schuld
oder Unschuld von Agnes glaube antwortete sie mit her

bem Lächeln Was Schuld was Unschuld Es giebt
nur schwere Schicksale mögen sie von außen oder aus
unserem eigenen Innern auf uns eindringen welche Hirn
und Herz belasten und uns ersticken ob wir weiter athmen
oder uns zu Grabe betten Das Gemüth birgt dämonische
Gewalten die wir nicht ahnen und die wenn sie hervor
brechen uns mit Entsetzen und Grauen erfüllen Auch
am Körper der Gesellschaft öffnen sich immer wieder die
alten Wunden und hervorstürzt der nie zu stillende Strom
des Blutes Wir können nicht Anderes thun wie der
Samariter der den Beraubten und in seinem Blute Lie
genden wusch und pflegte Und die Arbeit dieses Sama
riters ruht nie Ich beugte mein Haupt vor dieser ver
söhnenden milden Weisheit Sie zeigt daß Tante Anna
trotz des furchtbaren Schlages der sie vor Jahren ge
troffen keine verbitterte selbstquälerische Natur geworden
Ihr Auge leuchtet noch immer sanft und klug wenn auch
ein leiser Herbstflor darüber zu schweben scheint Die
Fältchen haben sich vermehrt ein Schmerzenszug um den
Mund tritt deutlicher hervor und ihr graues Haar hat
sich in weißes verwandelt Wäre sie eine Romanfigur
so müßte ich sie jetzt in der Trauerpose zeichnen die ein
über die Urne gebeugter steinerner Engel annimmt Aber
sie besitzt eine starke elastische Seele Noch immer ist sie
die Schutzpatronin der jungen reinen Liebe die Vertraute
sehnsuchtsdurstiger Herzen und nur ihr alter Mahnruf
Nur nicht zu gescheit sein hat sich erweitert zu Nur

nicht zu gescheit aber auch nicht zu leidenschaftlich fein
So führt sie selbst den sieghasten Beweis daß neben dem
Erbelend das sich ihr in einer unsäglich traurigen Stunde
in seiner vollen Nacktheit gezeigt noch eine Erbliebe exi
stirt welche keimende Gemüther mit dem Strahl der Len
zessonne beglückt und sie mit Blumen und Vogelsang er
freut die aber im Herbste des Lebens sich zu einer geist
verklärten Liebe unseres ganzen armen duldenden Ge
schlechtes erhebt und die Früchte thätiger Humanität sam
melt Und so wünsche ich jeder Leserin und jedem Leser
eine so gute Kameradin auf dem Lebensweg wie Tante
Anna ist

Maikäfer
Aus dem Tagebuche eines Freundes

Von Georg Hoffmann
Machdruck verboten

Mein Freund August Altmann ist bisweilen ein son
derlicher Kauz er ist klassischer Philolog Kandidat des
höheren Schulamts und augenblicklich Erzieher bei drei
jungen Baronen Heute ist er als Mensch von einer groß
artigen Nonchalance morgen zeigt er als Philolog eine
ebenso augenfällige Pedanterie In den wichtigsten Dingen
bewahrt er oft ein Phlegma das fast ebenso komisch wirkt
wie die nervöse Erregtheit in welche er durch die winzig
sten Kleinigkeiten versetzt werden kann Liegt eine harm
lose Blindschleiche im Wege so dreht er sich kurz um und
geht heim es sei denn daß er jemanden bei sich hat der
das unschuldige Reptil rechtzeitig über den Zaun schleu
dert Tritt jemand in seiner Gegenwart aus Ver
sehen auf ein Schneckenhaus so hat s anfangs den An
schein als wollte August Altmann in Ohnmacht sinken
Dann aber schwillt seine Zornesader und eine wahre Fluth



von Vorwürfen ergießt sich über das Haupt des absichts
los zum Mörder Gewordenen Nicht etwa weil er den
Tod der Schnecke betrauert nein weil ihn bei jeder Ge
legenheit das Gefühl des Ekels packt das er trotz viel
facher vernünftiger Zuspräche wohl niemals überwinden
wird es fei denn daß seine demnächstige Gattin ihm darin
behilflich ist Talent dazu scheint sie zu besitzen dafür
liefern die vor mir liegenden Tagebuchblätter die mein
Freund mir heute gesandt hat den besten Beweis

Im Uebrigen ist August Altmann ein braver gutherzi
ger Mensch mir auch in praktischer Hinsicht viel werth
Ich bitte ihn nämlich bisweilen daß er mir mittheilt
wenn er irgend etwas Besonderes erlebt was ich möglicher
weise zu einer kleinen Erzählung ausspinnen kann Heute
hat er s mir besonders bequem gemacht ich brauche meine
Phantasie nicht zu Hilfe zu nehmen Auf meine Anfrage
erhalte ich einige lose Blätter ganz oder nur zum Theil
beschrieben daneben wenige Zeilen folgenden Inhalts

Lieber Freund
Daß ich neben meinen Berufsgefchäften augenblicklich

nicht viel Zeit zum Briefschreiben erübrigen kann wirst
Du aus den beifolgenden Blättern meines Tagebuches
einsehen Meine darin mitgetheilten Erlebnisse der letzten
Zeit sind natürlich für mich von einiger Wichtigkeit ob
Du sie bei Deiner Schreiberei verwerthen kunnst weiß ich
nicht Du kannst Dir ja den Inhalt ansehen und damit
machen was Du willst Nur bitte ich Dich falls Du die
in den Blättern häufig erwähnte junge Dame zu nennen
beliebst Dich mit dem Vornamen zu begnügen der Dis
kretion halber Im übrigen verbleibe ich mit herzlichem
Gruß

Dein treuer Freund
August Altmann

Die bescheidentlich gewünschte Diskretion will ich gern
wahren im Uebrigen aber sehe ich nicht ein warum ich
es mir nicht leicht machen soll und den Inhalt der Tage
blätter einfach seinem Wortlaut gemäß wiedergeben Hier
sind sie

5 Mai Es beginnt für mich heute eine
häßliche Zeit Wie ich gerade an meinem Schreibtisch
sitze sehe ich daß die Spatzen sich in dem Laube des
Kastanienbaumes vor meinem Fenster in auffälliger Weise
zu schaffen machen Ich beobachte sie genauer und rich
tig da sind sind schon die ersten kleinen braunen Teufel
diese widerwärtigen Maikäfer ihrer unterirdischen Woh
nung entstiegen Vorläufig sind s zwar nur wenige und
die Spatzen werden wohl darunter aufräumen Aber ich
weiß es genau wir haben Heuer ein richtiges Flugjahr
Mich fröstelt s wenn ich daran denke ich kann das Un
geziefer mit seinen schnurrenden Flügeln uud krabbelnden
Beinen nicht ausstehen Mein ganzes Nervensystem em
pört sich bei dem Gedanken daß so ein Thier mir lang
sam den Rücken hinaufkrabbelt und nun über den Kragen
hinweg den ersten Fuß auf meinen Hals setzt Brr
Warum mußte unser Herrgott auch auf den Gedanken
kommen diese entsetzlichen Geschöpfe in die Welt zu setzen
die doch nichts als Unheil anstiften

Oder hat der Teufel damit den Menschen einen Scha
bernack anthuen wollen Ich glaub s wahrhaftig Es
wird langweilig für mich werden denn meine gewohnte
Lebensweise wird häßlich unterbrochen Sonst komme ich
Abends zwischen neun und zehn Uhr von meinem Abend
schoppen aus dem Dorfe zurück Wie soll s nun werden
da gerade um diese Zeit die Käfer so unausstehlich surren
Entweder muß ich ganz folid werden und daheim bleiben
oder ich muß mit der Heimkehr warten bis die Flugzeit
vorüber ist Dann heißt s sofort ich werde unsolide
Beides ist gleich unangenehm für mich Doch kann ich s
heute wohl noch einmal risktren ich glaube der Abend
wird noch zu kühl sein für das Ungeziefer

Ich erwarte eigentlich Bescheid bezüglich meiner Bewer
bung um die Lehrerstelle am Gymnasium Na es hat
damit keine Eile die Maikäserzeit muß ich ja doch hier
noch auf dem Lande zubringen Wäre sie nur erst
vorüber

6 Mai Es waren der Maikäfer gestern Abend doch
schon mehr als ich geglaubt hatte Als ich um 9 Uhr
vom Stammtisch aufstand und das Lokal verlassen wollte
schnurrte mir eins der Ungethüme dicht an der Nase vor
bei ich kehrte wieder um und erklärte noch Durst zu
haben Ich wollte den Doktor noch ein halbes Stünd
chen festhalten aber vergeblich er mußte nothwendig zum
Thee Im Vertrauen gesagt der gute Mann steht etwas
unter dem Pantoffel seiner mageren Gattin Aber ich
glaube während der Zeit des rechten Käferfluges würde
mich selbst die Furcht vor der ärgsten Gardinenpredigt
nicht nach Hause treibe Es war ziemlich langweilig für
mich Der Pastor muß immer schon um acht Uhr zum
Abendbrot daheim sein der Thierarzt ist ewig unterwegs
und der Organist für de ich einfach ohne ihn zu fragen
noch ein Glas Bier bestellte las anstatt mich zu unter
halten die Annoncen des Kreisblattes Es war schon 10
Uhr als ich den Heimweg antrat ich ging die Landstraße
anstatt des weit näheren Fußweges aus letztere muß
man fortwährend über Hügel steigen und die sitzen ja
jetzt voll von den braunen Unholden Ich begreife nicht
wie sie Jemanden nicht der Gemüthsruhe berauben Heute
ist Gott sei Dank Kegelabend da dauerts im Kruge stets
bis 11 Uhr ich kann dann hoffentlich in Ruhe heim
kehren

Gestern Ahend ist auch drüben beim Pächter Besuch
gekommen die Agnes ist s wieder die schon im Winter
hier war um die kleinen Landbälle mitzumachen Ich bin
neugierig ob sie noch so hübsch und munter ist wie da
mals Ich muß sagen sie hat mir recht gnt gefallen ich
habe mich selten so gut amüsirt wie während des letzten
Cotillons den ich bei Bergmann s mit ihr tanzte Wenn

ich heute Abend zum Kegeln geh will ich doch gleich mal
drtben vorsprechen Wo ich nur das kleine Gedicht habe
das mir mein Freund für sie gemacht hat ich konnte es
damals nicht mehr anbringen

7 Mai Ich wäre wahrhaftig gestern beinahe nicht
rechtzeitig zum Kegeln gekommen Die Parteien waren
schon vertheilt und der Kassenmeister Herr Doktor wollte
eben schmunzelnd das Strafgeld für mich notiren Ich
hätte es freilich lieber bezahlen sollen und von der Bahn
fortbleiben es war eine wahre Angstparthie Abgesehen
davon daß ich noch ein Stündchen beim Pächter hätte
verweilen und Agnes Gesellschaft genießen können war
es am gestrigen Abend im Klub entsetzlich Die Käfer
brummten und surrten in solchen Massen daß die ganze
Luft davon dröhnte Dabei wurden sie durch das Licht
immerfort in den offenen Raum hineingelockt und jeden
Augenblick stieß so ein ungefüger Kadaver gegen die
Lampenkuppel daß er schnurrend zu Boden fiel Ich
drückte mich möglichst hinten in die Ecke aber die Herren
hatten es bald heraus daß mir vor den Krabdelthieren
graulte Sie lachten mich aus und suchten mich fort
während damit zu necken Jedesmal wenn ich geworfen
hatte lag auf dem Deckel meines Bierseidels so ein sechs
beiniges Vieh Als mir schließlich der Doktor aber einen
Käfer an den Kragen gesetzt hatte wurde ich ärgerlich
und ging ins Gastzimmer Er hat s mir wohl fast übel
genommen daß ich von dummen Witzen und kindischen
Streichen gesprochen habe Aber warum thut er so
etwas Beim Nachhausegehen habe ich gewiß sechs
mal meinen Sommerüberzieher ausgezogen und abgeschüttelt
Es mag ja sein daß ich heute Nacht geträumt habe
sonst muß ich doch einen Käser aufs Zimmer geschleppt
haben wenigstens hat s mir während der ganzen Nacht
in den Ohren gebrummt wie das Schnurren eines Mai
käferflugs

Agnes ist noch gerade so hübsch und lebhaft wie ehe
dem Heute Morgen da das braune Gespenst von mir
gewichen ist glaube ich immer das blondeK öpfchen mit
den blauen Augen vor mir zu sehen Wie drollig sie
nur spricht und wie sie mich fortwährend neckte als ich
von meinem Abscheu gegen die Maikäfer sprach Als ich
fortging gab sie mir ein kleines Packet es sei das Viel
liebchengeschenk das sie mir noch schulde Ich habe es
gleich unterwegs geöffnet eine Schachtel war darin und
in der Schachtel schön in Watte verpackt krabbelte ein
halbes Dutzend der scheußlichsten braunen Mißgestalten
Hat sich denn alles wider mich verschworen Wie konnte
Agnes nur so etwas thun Aber ich habe die Thiere zu
Boden geschleudert und zu Muß zerstampft Und die
Schachtel Ich weiß eigentlich nicht warum ich sie wie
der zu mir gesteckt habe Ich könnte ja vielleicht die
vertrocknete Camelie von vorigem Winter hinein Don
nerwetter Da klingelt ja des Pächters Thüre wo will
Agnes nur hin Sie spricht mit dem Verwalter
Dieser infame Verwalter j

8 Mai Gestern Abend war ich wieder drüben es
waren noch mehrere Gäste anwesend Für mich war s
ziemlich langweilig und ärgerlich zugleich Anfangs zwar
ging es Agnes unterhielt sich fast ausschließlich mit mir
sie hat wirklich hübsche Kenntnisse und ist gewitzt oben
drein Bald aber wurde ein Skat arrangirt ich mußte
theilnehmen Ich spielte auch recht gern Skat aber
ich weiß nicht gestern hatte ich kein rechtes Interesse
am Spiel und bekam fortwährend Schelte von meinem
Eden Seine Rache war kleinlich zu wiederholten Malen
machte er dasselbe Manöver wenn er geben sollte schob
er mir den Talon zum Abnehmen her und dann lag oben
darauf auf dem Rücken mit allen Sechsen in der Luft
zappelnd ein Maikäfer Anfangs nahm ich trotz des
Spottes der Herren vorsichtig ab ohne den Käfer zu be
rühren als ich aber merkte daß anch Agnes mich vom
Damentisch her beobachtete und heimlich lachte griff ich
beherzt die Zähne auf einander beißend zu und schleu
derte das ekle Unthier zum Fenster hinaus Wer mag
sich auch von einem Mädchen wie Agnes auslachen lassen

Wirklich ärgerlich wurde das Spiel für mich aber erst
nach dem Abendessen Es war 9 Uhr Agnes fragte mich
ab ich nicht mit den jungen Damen noch ein wenig die
prächtige Abendluft genießen wolle Die Herren erklärten
sich bereit zu dreien weiterspielen zu wollen einen Augen
blick war ich zweifelhaft Hie Skatspiel ohne Interesse
Dort Agnes aber auch eine Myriade von Maikäfern in
Hellem Tumult Der Abscheu gegen die letzteren siegte
ich bekannte mich zum Skat Ich wünsche Ihnen recht
viel Glück Ritter Altmann rief Agnes ironisch drehte
sich um nahm den Arm des Verwalters und ging hin
aus die übrigen jungen Damen folgten lachend mit dem
siebzehnjährigen Sohne des Gutsbesitzers Bergmann
Während ich mich drinnen beim Spiel wie ein Verfehmter
fühlte ging es draußen heiter zu ich saß wie auf Kohlen
fast hätte ich die Karten auf den Tisch geworfen und
wäre hinausgeeilt ich habe im Ganzen sechs Mark ver
loren weil ich nicht aufpaßte Als ich Abschied nahm
reichte mir Agnes lachend die Hand Nehmen Sie den
Lohn für Ihre Ritterlichkeit sagte sie und schlafen Sie
wohl In meiner geschlossenen Hand krabbelte es aber
ich öffnete sie nicht Der Maikäfer sitzt auf die trockene
Camelie gebettet in der kleinen Schachtel und wird wohl
verhungern Es ist mir doch lieb daß Agnes schließlich
noch wieder gelacht hat

Schluß folgt

Säkular und Sennsäkulartage
Juni 1887

IS 16 Juni 1487 Schlacht bei Stoke unweit Nottingham
England der englische König Heixrich VII schlägt de

Grafen Lincoln der zu Gunsten eines betrügerischen Thron
bewerbers sambert Simmel eines Bäckersohnes mit seme
Truppen anrückte Simmel der schon die Krönung alK
Eduard VI empfangen hatte wurde zur Strase zum Küchen
jungen gemacht
16 Juni 1337 Geboren zu Fürstenwalde Brandenburg
Ernst Laas deutscher Philologe und Philosoph 18
bis 1872 Gymnasiallehrer in Berlin seit 1872 Professor
der Philosophie in Straßburg wo er am 25 Juli 188b
starb Bildete als besonderer Schüler Trendelenburgs
dessen Philosophie wesentlich weiter wurde als Meister in
der methodischen Behandlung wissenschaftlicher Probleme
und als einer der wirksamsten wissenschaftlichen Pädagoge
der Neuzeit hochgeschätzt
16 Juni 1837 Gestorben zu Capua Valentins Fio
ravanti italienischer Musiker und Componist gebore
November 176t Geburtsjahr nicht sicher zu Rom schrieb
zuerst zahlreiche meist komische Opern die wegen ihrer ge
sunden Laune und anmuthigen Heiterkeit überall Gluck
machten wurde Theaterintendant in Lissabon lebte seit
1807 in Paris erhielt 1816 vom Papst die Ernennung
zum Kapellmeister von St Peter und componirte von da
an nur noch kirchliche Sachen

Ein braves Mädchen
San Domingo 1770

Hoch klingt das Lied vom braven Mann Vernehmt
Was ich von einem braven Weibe weiß
Ein Weib fast noch ein Kind und Sclavin war sie
Auf San Domineo ein Mulattenmädchen
Das diente schlecht und recht dem weißen Herrn
Wie junge Sclaven dort zu dienen Pflegten
Behend und stets voll Unterwürfigkeit
Ein Säugling war ihr anvertraut zur Hut
Ein Knäbchen das sie auf den Armen trug
Und zärtlich oft an ihren Busen drückte
Derweil sie tänzelnd Schlummerlieder sang

Einst that sie so da plötzlich barst der Boden
Aus grauser Tiefe zuckten Feuerflammen
Die Häuser wankten stürzten und begruben
Vom Schreck gelähmte Menschen unter sich
Auch Flucht war Tod denn ringsum bebt die Erde
Und ringsum stürzte was noch aufrecht stand
Das Mädchen aber beitet schnell ins Gras
Das Kind und liegend halb halb kauernd deckt sie s
Mit ihrem Körper wie mit einem Schilde
Und läßt die Trümmer auf sich nieder stürzen
Brennend Gebälk zerschmettert ihr die Schulter
Und glühnde Aiche stäubt sie achtet s nicht

Als man sie fand war sie des Todes Beute
Das Knäblein aber lebt und lächelte

Gustav Haller

Rebus
Nachbildung verboten

Räthsel von H L Kreidner
Frisch auf Gesellen zieht hinaus

Die erste schmückt mit frischem Grün sich wieder
Und tausend Kehlen schmettern Frühlingslieder
So rief die Zweit und Dritte aus

Dort sproßt und sprießt es überall
Dort grüßt euch auch Frau Nachtigall

Dort findet ihr an schatt gem Ort
Sucht nur den jungen frischen Wuchs des Ganze
Pflückt mit Bedacht mit Vorsicht diese Pflanzen
Sie sind ein Schatz glaubt meinem Wort

Bringt ihr mir dieses Wunderkraut
Dann wird ein Götterkrank gebraut

Charade von F M
Die zwei Ersten können nützen

Jedem der nicht fest
Auf den Beinen denn sie stützen

Wen die Kraft verläßt
Auf die Dritte schwingt sich stolz

Wer noch fest auf beiden Beinen
Doch als Dritte nur von Holz

Wird das Ganze nun erscheinen
Dies erfreut das Herz des Knaben

Dem es ward bescheert
Und es ist von vielen Gaben

Ihm am meisten werth
Aber auch gar manch ein Mann

Der die Dritte nie bestiegen
Schafft sich oft das Ganze an

Um mit ihm sich zu Vergnügen

Lösungen aus Nr SS
1 Homonym Faust 2 Lege Aufgabe

S Charade Liebesfrühling

Fa KrLtge Louis G, T H Alles richtig Ernst W Das betreffende
Räthsel ist in unserm Borrathe leider nicht zu finde vielleicht unterzieh
sie sich noch einmal der Mühe es uns aufzuschreiben Hsrtensia Aörlitz
W, H Zimmer 1 uud 2 richtig Bieta Muller Geschwister A l üb S
richtig Tarl WilmSdorf Sie können daraus ersehen daß die Metuuiz
zu verschieden sind Selma B Ernst Zurkler 2 uud richtig A Zscher
uitz, Gustav Rackwitz, Otto vrmiert 2 richtig

Verantwortlich Julius Munckelt PlStz sch uchdruckerei Rietschm W H e
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